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60 Erſten Theils XII . Cap . Geiß .

auch ſtattlich füͤr die jenige / die ſich gebraͤnnet;
item fuͤr die / welche die Huͤfftweh⸗ oder die

Teuffels⸗Kranckheit haben / bevorab ſo Gerſten⸗

Mehl und Eſſig darzu gethan wird . Etliche

pflegen ihn mit einem guten Wein zu durch⸗

zwingen / und legen ihn darnach mit groſſen
Nutzen uͤber waſſerſuͤchtigeLeiber .

Die Geiß Urin⸗Blaße gedoͤrrt/ gepulvert /
und bis auf ein Quintlein ſchwer auf einmal

davon eingenommen à/ iſt ein ſonderliches Ge⸗

heimnua fuͤr die jenige / die den Urin nicht hal⸗

ten koͤnnen .

Das Netz warm uͤber den Leib geſchlagen

beſaͤnfftiget die Colie und den Bauch⸗Grimmen .

Wann mit einem Geiß⸗Ledernen⸗Riemen
einer Weibs - Perſon die Bruͤſte umbunden

werden / ſo wird ſich das Naß Bluten alsbald

bey ihnen hemmen ; eben daß thun auch bey je⸗

derman die gebraͤnnte Haare / zumalen wann

man Pech und Eſſig darunter menget / und die⸗

ſelbige waſſam unter die blutende Naſe haͤlt.

Das XIII . Cap .

Gembß .
U Latein insgemein Dama : item Rupica -
pra , und Capra Alpina .

( Geſtalt . ) Siehet der Geſtalt und Groͤſſe
nach / unter allen wilden Geißen / einer einhei⸗
miſchen Geiß am allergleichſten ; hat ſchwartze /
krumme / 9 . dis 10 . zwerch Finger lange / und von

un⸗

unter

angel
ſchar
rothe
und

komt
und

kurtze
(

allein

woln

ſeyn ,
weiß⸗
weiſſe
nach

allerl

ſeyn
wird .

dem

der e

Geſte
( 0

aꝗCO



met ;
r die

ſten⸗
liche

urch⸗

oſſen

vert “
mal

Ge⸗

hal⸗

gen

men .

men

nden

bald

y je⸗
ann

die⸗

lt .

——————————
9 60

S
Demſ⸗



unter

ange

ſchar
roth

und

komr
und

kurtze

alleit

woln

ſeyn ,
weiß
weiſ
nach

allerl

ſeyn
wird

dem
der e

Geſt



— —

nnet ;
r die

rſten⸗
tliche
urch⸗
oſſen

vert /
mal

Ge⸗

hal⸗

agen
men .

men

nden

bald

y je⸗
hann

die⸗

lt .

Erſten Theils XIII . Cap . Gembß . 61

untenan bis uͤberdie Helffte / da die Kruͤmme
angehet / geringelte Hoͤrner ; rothe und uͤberaus
ſchaͤrff⸗ſehende Augen; meiſtentheils ein braun
rothes Fell / welches Sommers Zeit mehr roth /
und hingegen im Winter mehr braun heraus
kommt ; eine geſternte Stirn ; ſchlancke Fuͤßlein;
und ein haarigtes / ſchwartzes / rundes und

kurtzes Schwaͤntzlein .
( Unterſchied . ) Unter dieſem Thier iſt faſt

allein ein Unterſchied an der Farb . Dann ob
woln / wie gemeldt / die meiſten braun⸗ roth
ſeyn/ ſo hat doch Gesnerus auch ſchwartz und

weiß⸗geſcheckigte geſehen; ja es ſoll auch gantz
weiſſe / wiewoln gar ſelten / geben ; der Groͤſſẽ
nach mag freylich wohl auch / wie faſt unter

allerley Geſchlechts Thieren / ein Unterſchied
ſeyn / der aber doch ſo genaunicht beobachtet
wird. Daß Maͤnnlein und Weiblein kan man
dem euſſerlichen Anſehen nach nicht von einan⸗
der erkennen / ſo gar kein Unterſchied iſt / der
Geſtalt nach / unter beeden .

( Ort . ) Halten ſich gern auf felſigten Ber⸗
gen und hohen Glippen auf / und zwar mehren⸗
theils auf denen Alpen / Binder - und Schwei⸗
tzer⸗Gebuͤrgen/ wie auch auf denen im Biſthumb
Saltzburg und dergleichen dort herum gelege⸗
nen hohen Bergen / da nicht ſoleicht Leute hin⸗
kommen / und ihnen nachſtellen koͤynen .

( Natur und SEigenſchafft . ) Die Gem⸗
ſen haben guten theils eben die Eigenſchafften
an ſich / dergleichen die Geiße insgemein haben /
dazunter ſie auch eigentlich gehoͤren ; 1 die

pen
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Alpen und hohen Berge / doch aber nicht ſo gar

hohe Spitzen / als wie die Stein Boͤcke; ſprin⸗

gen auch nicht ſo weit von einem Ort zu dem

andern / auch nicht ſo hoch herunter / als wie

die Stein⸗Boͤcke ; ja ſie ſteigen zuweilen von

ihren Bergen gar herunter / und laſſen ſich auf

der Ebene ſehen . Wann ihnen entweder andere

wilde Thiere / oder Leute nachſtellen / und gar zu

nahe kommen wollen / ſo ſteigen ſie immer hoͤ⸗

her hinauf / und ſtuͤrtzen ſich offt von den hoͤhe⸗

ſten Felſen herunter ! und fallen entweder un⸗

verletzt auf ihre krumme Hoͤrnlein / oder bleiben

mit denſelben an einem Felſen in der Lufft han⸗

gen / ſo / daß ſie hernach leicht koͤnnen geſchoſſen

werden / oder doch Hunger ſterben muͤſſen ; ge⸗

meiniglich gleich . nach S . Jacobs⸗Tag verfuͤ⸗

gen ſie ſich gern in die etwas kaͤltere Berge / da⸗

mit ſie die Kaͤlte allgemach gewohnen moͤgen ;
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mit ihren ſpitzigenHoͤrnlein follen ſie ſich eben⸗ als da

maͤſſig/ wie die andere Geiße / den Rucken zu nambſl

kratzen pflegen / und davon eine ſo ſuͤſſe Luſt em⸗ biole ,

pfipden / daß ſie mit der Spitzeihres Hoͤrnleins

offt ſo tieff in die Haut hinein kommen / daß
Steink
Stein

man es kaum wieder kan heraus ziehen; kom⸗ ] Wurtz

men gern bey ſandigten Felſen zufammen⸗ und nicht zi
lecken allda den Sand / wie die Geiße das Saltz / allen ur

auf / um ſich damit den Schleim aus dem Maul gen G

Maͤgerzu bringen / und einen Appetit zu erwecken .

Nut und Artzney⸗Gebrauch . ) Gembſen⸗

Fleiſch pflegt man an den meiſten Orten zu

eſſen / ſchmeckt wie ein Wildpraͤt ; iſt drockner

Matur / und macht dannenhero viel melancho⸗

Uſche Feuchtigkeit. Die

gen / ei
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Die Gembſen⸗Bugeln ſind heut zu Tage
bey uns wegen ihres vielfaͤltigen Nutzens in der
Artzney in groſſem Anſehen . Es werden aber
dieſe Kugeln ſonſten auch von etlichen Gemſen⸗
Steine / zu Latein Pilæ , oder Lapides Capra -

rum Alpinarum oder Kupicaprarum , und von
dem Hochgelaͤhrten Georg Hieronymuß Wel⸗
ſchen/ der einen gantzen abſonderlichen Tractat

hiervon geſchrieben / Kgagropili genennet ; und
ſind nichts anders / als Eh⸗foͤrmige/ laͤnglegte/
und zuweilen auch ziemlich runde / auswendig
glatte / inwendig aber rauhe und haarigte / ge⸗

meiniglich ſchwartz - braune loder aſchenfarbe /
bald einer Fauſt groſſe / bald kleinere / allezeit

aber dabey uͤberaus leichte. Ballen / beſtehende
aus ſolchen zuſammen gerolten und dick anein⸗
ander geſchlichteten Artzney - Kraͤutern/ welche
die Gembſen insgemein gern zu freſſen pflegen ;
als da iſt vornehmlich die detzwegen alſo be⸗
nambſte Gembſe⸗Wurtz / ſo dann die Berg⸗Sca-
biolé , daß Chamenderlein / Ehrenpreiß / weiß
Steinbrech / Benedict - ⸗Kraut/ wohlriechender
Stein⸗Klee / Pinellen / Eberwurtz / Maiſter⸗
Wurtz / und dergleichen . Wobey auch dieſes
nicht zu vergeſſen / daß dieſe Kugeln nicht bey
allen und jeden/ ſondern nur allein bey den jeni⸗
genGembſen befindlich ſeyn / in welcher erſten
Maͤgen/ darinnen ſie mehrentheils zu ligen pffe⸗

gen / eine ſtaͤrckere zuſammen⸗treibende Krafft
enthalten iſt/ als bey andern .

Dieſe Gembſen⸗Rugeln nun ſind / ihren
erſten Qualitaͤten gach / warm und drucken ;

ſtaͤtz
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ſtaͤrcken das Haubt / die Glieder / und die Ner , ges T
ven ; und haben deßwegen eine beſondere und

nomn

geheime Krafft wider den Schwindel / wie auch ſonſt
wider die Melancholey und Traurigkeit/ inſon⸗ gläcklt
derheit aber wider das Fraiſch ſo wohl kleinet ““ Di
Kinder / als erwachſener Leute / entweder præ . (eBe
ſervatiyò oder curativè mit einem hierzu ge =6 . Si
hoͤrigen Waſſer eingenommen . Die ſchwere gen / u

Geburt befoͤrdern ſie verwunderlich / und treit (? De

ben die Nachgeburt mit Macht hinweg ; brin⸗ cken / c

gen auch wieder die hinterhaltene weibliche bet der

Monats⸗Reinigung ; machen fruchtbar / be⸗ das T
gegnen dem Aufſteigen der Mutter ; daͤmpffen ſchet /

die Colie⸗Schmertzen ; ſind gut wider allerleh tet / w

Gifft / wider hitzige Fieber jg ſo gar wider diel germen

Peſt ſelbſt / und dienen noch ſonſt zu andern vie⸗ Ausfa
ſen Kranckheiten mehr / wie bey oben angezoge⸗

nem Authore weitlaͤuffig zu ſehen .
Auf einmal pfleg “ man prælervative 4 . bis

7 . Gran ; curativè aber 13 . bis 20 . Gran ge⸗

puͤlvert in einem tauglichen Waſſer ⸗ Safft odet
G6

Lattwerge einzugeben . Onig
Wann man ſie alſo an dem Hals hangende ( Ge

traͤgt/ daß ſie die bloße Haut beruͤhren⸗ ſo ſol⸗ wohl be

len ſie gleichfals dem Schwindel abhelffen. einen kr

Und die Jaͤger pflegen daß friſche und gant maſſen
warme Gembſen⸗Blut als eine gewiſſe und Schart

unfehlbare Artzney wider eben ietzt benanmeltriebene
Haubt⸗Beſchwerung / den Schwindel / vielfaͤn geſchnit

tig zu trincken . baß er!

Bey dem bllinio lieſet man / daß einer / Kraffl auch in

des mit gleich ſo viel Milch vermiſchten Au Füffe fit
e
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eNer ,

fes Trinck⸗Glaͤslelns voll auf einmal zu ſich ge⸗e und
gommenen Gembſen⸗Schmaltzes / von einer

ie auch ſonſt fuͤr incurabel gehaltenen Schwindſuchtinſon⸗ gluͤcklich wieder geneßen .
kleinet ) Die GembſenLeber gepulĩert / ſtellet aller⸗Ple , leh Bauch⸗Fluͤſſe und Durchbruͤche.
zu. 9e Die Galle vertreibet die Felle uͤber den Au⸗
chwere gen und macht ein gutes Geſicht .U

brin, Der Koth von Gembſen mit Wein getrun⸗rih⸗
cken / curiret die Gelbſucht ; zermalmet und trei⸗

ibliche bet den Stein ; hemmet / mit Eſſig aufgelegt// bei das Verbluten ; lindert / mit Schmaltz vermi⸗wpffen ſchet/ den Podagram̃s⸗Schmertzen ; und weh⸗Alerle) ket / wann er gebrannt / mit Honig und Eſſigder die bermenget / und aufgeſtrichen wird / dem Haar⸗
rn 90 Ausfallen ,
gez 9

Das X 1 — 85 Cap.
0 60 Haaſe .

4 . bi6

fft odet 6 Eiſt zu Latein Lepus , und hat ſonſten tve⸗Onig andere oder gar keine Namen .
ngende ( Geſtalt . ) Iſt bey uns jederman mehr / als

ſo ſol wohl bekandt ; faſt ſo groß / als eine Katze ; hat
u. „einen kurtzen und zugeſpitzten Kopff ; uber died gantz maſſen lange und ſpitzige Ohren ; eine heßlicheſe und Scharte in der obern Leffze; groſſe heraus ge⸗nanmteſtriebene Augen / und kurtze oder gleichſam ab⸗
vielfaͤl geſchnittene Augen⸗Lieder / dahero es eben kom̃t /

daß er die Augen allezeit offen hat / und ſo garKrafft auch mit offenen Augen ſchlaͤfft; die hintern
und el Füſſe ſind laͤnger/ als die voͤrdern / weßwegennes

E er
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